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den eigentlichen Plafond im engeren Sinne des Wortes dar und werden als folcher
dekorativ ausgebildet.

Die neben ihnen fich bildenden Zwickel und Ausfchnitte find ebenfo wie die
Unterficht des das Profzenium überfpannenden Bogens für fich zu behandeln und
in einer der Kompofition der Hauptfläche untergeordneten, den darin niedergelegten
Gedanken vorbereitenden oder ergänzenden Weite zu dekorieren

Eines der naheliegendften und feit langer Zeit fehr gebräuchlichen Motive für
Ausfchmückung des mittleren Hauptkreifes if’c das eines an einer Anzahl von Punkten
aufgebängten oder ausgefpannten fchirmförmigen Schutz- oder Sonnenfegels. Dies
iPc eine Reminifzenz an das alte Velarium, und der leitende Gedanke, dadurch die
in unteren Breiten eigentlich durch nichts gerechtfertigte und kaum erwünfchte
Fiktion wachzurufen, dafs unter freiem Himmel ge-
fpielt werde (Fig. 164).

So naheliegend diefes Motiv und fo leicht es

mit mäfsigen Mitteln befriedigend auszuführen ift, fo

oft wurde es wiederholt, und fo unintereffant ift es

im Grunde genommen, und zwar deshalb, weil die

zerftückelte Fläche keinen Anlafs und auch keine

Möglichkeit bietet zu einer feffelnden dekorativen

Kompof1tion. Dabei kann kaum mehr gefchehen,

als die Flächen der einzelnen Sektoren des Schirmes

mehr oder weniger ftilgerecht mit Ornamenten, fchwe—

benden Figuren und dergl. zu fchmücken. Die zwi-

fchen den Aufhängepunkten fich bildenden Zwickel

müffen in logifcher Konfequenz des Grundgedankens

als Durchblicke in die freie Luft behandelt werden.

Vereinzelt findet fich auch eine radförmige Ein-

teilung der Kreisfläche (Fig. 165140), eine Form, die in

ihrer einfachf’ten Ausbildung wenig Vorzüge bietet

und namentlich auch in Beziehung auf die Aus-

fchmückung der Felder ihrer keilförmigeri Geftalt wegen nicht ohne Schwierigkeiten ift.

Eine ganz andere Auffaffung läfst den mittleren Kreis —— fei er flach oder

leicht gewölbt — in der Tat als reich dekorierte Flachkuppel behandeln, mittels

flacher plai’tifcher oder plai‘cifch gemalter Leilten in Friefe oder Kaffetten teilen und

die fo gewonnenen einzelnen Felder durch figürliche Darflellungen oder durch Orna—
mente füllen.

Auf diefem Grundgedanken war die reiche und ganz eigenartige Kompofition
des Plafonds des Alten Dresdener Hoftheaters (Fig. 166141) aufgebaut. Der grofsen

Beliebtheit wegen, deren diefer Plafond [ich beim Dresdener Publikum erfreut
hatte, wurde er in dem neuen Theater ziemlich genau wiederholt.

Auch im Plafond des Neuen Hofburgtheaters in Wien (Fig. 167 u. 1681“) ift

der gleiche Grundgedanke der Kompofition beibehalten; nur ift diefelbe durch gewifl'e

Reminifzenzen an die Decke der Sixtinifchen Kapelle noch weit reicher ausgebildet.

Aufser diefem letztgenannten, in Dresden nicht auftretenden Motive zeigt der

Fig. 165.

 

Saaldecke im Theater della Valle

zu Rom 14°).

140) Fakf.-Repr. nach: Dumm", a. a. O.

1“) Fakf.-Repr. nach: SEMPER, a. a. O., Taf. ro.

Nr?) Fakt-Repr. nach: BAYER, a. a. O., S. 147.


